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Die  Erfindung  betrifft  ein  Sitzmöbel  nach  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1. 

Ein  derartiges  Sitzmöbel  ist  bekannt  z.  B.  aus 
dem  DE-U-7711  928.  Bei  dem  bekannten  Sitzmö- 
bel  sind  die  Stützteile  und  die  Armauflageteile 
aus  biegeweichem  Material,  und  biegeweich 
miteinander  verbunden.  Die  biegeweichen  Arm- 
lehnen  ergeben  jedoch  erhebliche  Materialpro- 
bleme.  Sie  können  z.  B.  aus  einem  Stahlfeder- 
band  als  Kern  aufgebaut  sein,  das  mit  elasti- 
schem  Material,  z.  B.  Integralschaum,  umkleidet 
ist.  Diese  Konstruktion  neigt  jedoch  leicht  zum 
Ausknicken,  wenn  die  oft  sehr  grossen  Bela- 
stungskräfte  aufgenommen  werden  müssen.  Man 
ist  auch  sehr  eingeengt  bei  der  Materialauswahl 
der  Umkleidung.  Die  üblichen,  kostengünstigen 
Werkstoffe  wie  Holz,  feste  Kunststoffe  u.  dgl. 
scheiden  wegen  fehlender  Elastizität  aus.  Diese 
Armlehnenkonstruktion  ist  daher  auch  teuer. 
Hinzu  kommt,  dass  die  in  Abhängigkeit  von  der 
Lehnenneigung  unterschiedlich  deformierten 
Armlehnen  auch  ästhetisch  nicht  befriedigen. 

Andererseits  kommt  das  bekannte  Sitzmöbel 
dem  Benutzerbedürfnis  entgegen,  eine  ständige 
Verbindung  der  Armlehnen  mit  Sitz  und  Rücken- 
lehne  zu  gewährleisten,  auch  wenn  diese  gegen- 
einander  geneigt  werden.  Ist  dies  nämlich  nicht 
der  Fall,  ist  die  Armlehne  beispielsweise  nur  mit 
dem  Sitz  verbunden,  so  ergibt  sich  beim  Neigen 
der  Rückenlehne  ein  Spalt  zur  Armlehne,  oder  die 
Armlehne  ragt  bei  Senkrechtstellung  der  Rücken- 
lehne  über  diese  nach  hinten  hinaus.  Daraus 
ergeben  sich  gefährliche  Klemmstellen.  Ist  die 
Armlehne  jedoch  an  der  Rückenlehne  befestigt, 
so  ragt  sie  schräg  nach  oben,  wenn  diese  geneigt 
wird.  Eine  sich  setzende  Person  kann  dann  mit 
der  Hosentasche  hängen  bleiben.  Darüber  hinaus 
ist  es  auch  ein  mechanisches  Problem,  die  erheb- 
lichen  Abstützkräfte  des  Benutzers  über  die 
Rückenlehne  in  das  Stuhl-Unterteil  einzuleiten. 
Schliesslich  sind  die  genannten  Lösungen  auch 
ästhetisch  höchst  unbefriedigend. 

Die  im  Garten-  und  Freizeitmöbelbereich 
bekannten  Lösungen,  dass  die  Armauflagen 
drehbar  mit  der  Rückenlehne  und  den  vorn  nach 
oben  gezogenen  Sitzbeinen  verbunden  werden, 
sind  bei  Sitzmöbeln  mit  zentraler  Standsäule, 
insbesondere  Drehstühlen  und  Drehsesseln, 
natürlich  auch  nicht  verwendbar.  Eine  Abwand- 
lung  solcher  Lösungen  für  Sitzmöbel  mit  zentra- 
ler  Standsäule  derart,  dass  eine  dreigelenkige 
Armlehnenkonstruktion  vorgesehen  wird,  ist 
sowohl  aus  Kostengründen,  als  auch  aus  Grün- 
den  der  Stabilität  und  Aesthetik  nicht  akzeptabel. 

Auch  die  aus  dem  Dokument  CH-A-316114 
bekannte  Lösung  vermag  die  genannten  Pro- 
bleme  nicht  zu  beseitigen.  In  diesem  Dokument 
wird  ein  Sitzmöbel  mit  zentraler  Standsäule  be- 
schrieben,  welches  einen  Sitz,  eine  Rückenlehne 
und  zwei  Armlehnen  aufweist,  wobei  die  Neigung 
der  Rückenlehne  in  bezug  auf  den  Sitz  veränder- 
bar  ist,  und  die  vorderen,  nach  oben  strebenden 

Stützteile  und  die  Armauflageteile  dieser  Arm- 
lehnen  aus  prinzipiell  starrem  Material  herge- 
stellt,  starr  miteinander  verbunden  und  unbeweg- 
lich  mit  einem  Querverband  am  Sitz  befestigt 
sind.  Da  jedoch  der  Anschlusspunkt  der  starren 
Armlehnen  an  der  Rückenlehne  als  fester 
Drehpunkt  genommen  wird,  lässt  sich  eine  Bewe- 
gung  des  auf  einer  Kugelschiene  parallel  nach 
vorn  verschiebbaren  Sitzes  und  damit  eine  Nei- 
gung  der  Rückenlehne  nur  dann  ermöglichen, 
wenn  das  prinzipiell  starre  Material  der  Arm- 
lehnen  doch  ein  gewisses  Mass  an  Verform- 
barkeit  aufweist.  Dann  gelten  aber  insoweit  wie- 
der  die  eingangs  zu  dem  aus  dem  Dokument  DE- 
A-7 711  928  bekannten  Sitzmöbel  angeführten 
Nachteile. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  Erfindung,  ein  Sitzmöbel 
der  eingangs  genannten  Art  derart  zu  verbessern, 
dass  sich  Sitz  und  Rückenlehne  in  ihrer  Position 
gegeneinander  verändern  können,  und  die  Arm- 
lehnen  diese  Bewegung  mitmachen,  ohne  dass 
aber  die  geschilderten  Material-,  Stabilitäts-,  Ko- 
sten-,  oder  ästhetischen  Probleme  auftreten,  aber 
auch  Klemmstellen  und  Gefährdungen  des 
Benutzers  durch  Eingriffe  der  Armlehnen  in  die 
Hosentaschen  desselben  vermieden  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  im  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Anspruchs  1  angegebenen 
Merkmale  gelöst. 

Die  Kulissenführung  kann  sich  entweder  im 
Sitz  oder  in  der  Lehne  befinden.  In  den  meisten 
Fällen  ist  es  aber  vorteilhaft,  die  Kulissenführung 
in  den  Sitz  zu  legen,  wo  sie  dann  annähernd 
waagerecht  verläuft.  Damit  ergibt  sich  für  den 
Benutzer  in  vorteilhafter  Weise  eine  gleichblei- 
bende  Armlehnenhöhe.  Der  ebenfalls  annähernd 
waagerecht  verlaufende  Sitz  bietet  darüber 
hinaus  auch  konstruktiv  bessere  Möglichkeiten 
als  die  etwa  senkrecht  stehende  Rückenlehne. 
Festigkeitsmässig  und  funktionell  sehr  vorteilhaft 
ist  es,  dabei  korrespondierende  Drehlager  der 
Armlehnen,  insbesondere  deren  Lagerzapfen, 
starr  miteinander  zu  verbinden. 

Erfindungsgemäss  werden  demnach  die  Arm- 
lehnen  als  in  sich  steife  Verbindungsteile  zwi- 
schen  Sitz  und  Rückenlehne  ausgelegt.  Ein  drittes 
Gelenk  vorn  oben  an  der  Verbindungsstelle  von 
Stützteil  und  Armauflageteil  ist  hier  nicht  vonnö- 
ten.  Dadurch  werden  nicht  nur  konstruktiver 
Aufwand  und  Kosten  gespart,  sondern  es  erge- 
ben  sich  auch  sehr  viel  bessere  gestalterische 
Möglichkeiten. 

Gegenüber  der  eingangs  geschilderten  Aus- 
führungsform  mit  zumindest  in  Teilbereichen 
elastischen  Armlehnen  bestehen  die  Vorteile, 
dass  die  Armlehnen  ausschliesslich  auf  die  Fe- 
stigkeitsbelange  der  einwirkenden  Kräfte  hin  aus- 
gelegt  werden  können.  Damit  wird  ein 
Ausknicken  oder  Ausbeulen  vermieden.  Es  be- 
steht  auch kein  Zwang  für  ein  elastisches  Umhül- 
lungsmaterial  der  Armlehnen.  Weiches  Umhül- 
lungsmaterial  kann  in  Verbindung  mit  einem  tra- 



genden  Kern  genauso  gut  verwendet  werden  die 
steifes  und  selbsttragendes  Material,  etwa  Holz, 
Kunststoff,  Metall  usw.  Die  Erfindung  bietet 
gerade  in  Zeiten  von  sich  verschiebenden  Mate- 
rialkosten  den  Vorteil,  konstruktiv  und  preislich 
die  günstigsten  Materialen  auswählen  zu  können 
ohne  Rücksicht  auf  bestimmte  Kombinationen. 
Es  werden  auch  die  Lager  übermässig  beanspru- 
chende  Kräfte  vermieden,  die  dann  entstehen, 
wenn  Verformungskräfte  zur  elastischen  Verfor- 
mung  von  biegeweichen  Armlehnen  aufgewandt 
werden  müssen. 

Optisch  und  von  der  Klemmgefahr  her  vorteil- 
haft  ist,  bei  aussen  an  Sitz  und  Rückenlehne 
angebrachten  Armlehnen  den  Längsschlitz  der 
Kulissenführung  durch  die  Armlehne  in  allen 
Positionen  abzudecken.  Besonders  vorteilhaft  ist 
hier  die  sogenannte  Ringarmlehne,  bei  welcher 
dann  nur  der  Lagerdrehpunkt  geeignet  gewählt 
werden  muss.  Aber  auch  bei  anderen  Armlehnen 
kann  die  Abdeckung  dadurch  erreicht  werden, 
dass  dem  Stützteil  der  Armlehne  ein  Basisteil 
zugeordnet  ist,  welches  derart  gestaltet  ist,  dass 
der  in  der  Kulisse  gelagerte  Drehpunkt  beständig 
abgedeckt  ist. 

Armlehnen  werden  sehr  oft  nicht  rein  vertikal, 
sondern  häufig  etwas  schräg  nach  aussen  bela- 
stet,  wenn  sich  z.  B.  ein  Benutzer  beim  Aufstehen 
aufstützt.  Hierzu  ist  es  von  grossem  Vorteil,  die 
korrespondierenden  Lager  beider  Armlehnen 
durch  eine  starre  Verbindung  miteinander  zu 
verbinden.  Denn  hierdurch  entsteht  festigkeits- 
mässig  ein  Verband,  der  Biegekräfte  auf  die 
Lager  und  ein  daraus  resultierendes  Ankippen 
der  Armlehnen  sowie  hohe  Lager-Kantenbela- 
stungen  vermeidet.  Es  genügt  dabei,  wenn  nur  ein 
korrespondierendes  Drehlagerpaar  verbunden 
wird.  Vorteilhaft  ist  es  auch,  das  Lagerpaar  an 
den  Sitz  zu  binden,  weil  dabei  die  starre  Verbin- 
dung,  insbesondere  eine  Stange,  in  oder  noch 
besser  unter  den  Sitz  verlegt  werden  kann,  wo  sie 
besser  ausserhalb  des  Sichtbereiches  liegt  als  an 
der  Rückenlehne. 

Eine  vorteilhafte  Ausführungsform  besteht 
auch  darin,  runde  Lagerbolzen  vorzusehen,  die 
jeweils  in  die  Enden  eines  verbindenden  runden 
Rohres  gesteckt  werden.  Dies  ergibt  eine  einfa- 
che,  biegesteife  und  sehr  kostengünstige 
Lösung. 

Weitere  Vorteile  und  Merkmale  der  Erfindung 
ergeben  sich  aus  den  nachstehend  anhand  von 
Figuren  erläuterten  Ausführungsbeispielen. 
Dabei  zeigt : 

Figur  1  ein  Sitzmöbel  nach  der  Erfindung, 
schematisch  in  Seitenansicht, 

Figur  2  eine  Ansicht  von  oben  des  Sitzmöbels 
nach  Fig. 1, 

Figur  3  eine  besondere  Ausführungsform 
eines  Sitzmöbels  nach  der  Erfindung, 

Figur  4a  eine  Seitenansicht  einer  Kulissen- 
führung  bei  einem  Sitzmöbel  nach  der  Erfindung 
und 

Figur  4b  eine  Ansicht  von  oben  im  Schnitt  der 
in  Fig. 4a  dargestellten  Kulissenführung. 

Die  in  den  Figuren  paarweise  auftretenden 

Teile  des  erfindungsgemässen  Sitzmöbels  sind 
auf  der  linken  Seite  durch  Bezugszeichen  mit 
dem  Buchstaben  « a ",  auf  der  rechten  Seite 
durch  Bezugszeichen  mit  dem  Buchstaben  «  b 
gekennzeichnet.  Wird  zwischen  links  und  rechts 
nicht  unterschieden,  so  sind  die  Buchstaben  bei 
den  Bezugszeichen  weggelassen. 

In  Fig.  1 wird  ein  Sitzmöbel  in  Gestalt  eines 
Drehsessels  mit  Sitz  1,  Rückenlehne  2,  Arm- 
lehnen  3  und  Standsäule  13  dargestellt.  Die  Arm- 
lehne  3  umfasst  einen  vorderen,  nach  oben  stre- 
benden  Stützteil  15,  und  einen  damit  starr  ver- 
bundenen  Armauflageteil  14.  Beide  Teile  beste- 
hen  aus  starrem  Material,  beispielsweise  aus 
einem  Metallbügel  mit  einer  gepolsterten  Armauf- 
lage  aus  Kunststoff. 

Die  Armauflageteile  14  sind  an  der  Rücken- 
lehne  2  mit  dem  Drehlager  4  angelenkt.  Die 
Stützteile  15  sind  mit  dem  Sitz  1  über  die  Drehla- 
ger  5  verbunden.  Dieses  ist  im  Längsschlitz  der 
Kulissenführung  9  beweglich  geführt.  Der  Sitz  1 
und  die  Rückenlehne  2  können  mittels  einer  an 
sich  bekannten  Verstelleinrichtung  20  (z.  B. 
gemäss  EP-A-0  001  846)  in  ihrer  Position  zueinan- 
der  verändert  werden,  wobei  sich  der  Sitzwinkel, 
d.  h.  der  Winkel  zwischen  Sitz  und  Rückenlehne, 
mit  ändert. 

In  Fig.  2  ist  dargestellt,  wie  die  korrespondie- 
renden  Drehlager  5a,  5b  der  Armlehnen  3a,  3b 
durch  eine  mechanisch  starre  Verbindung  ver- 
bunden  sind.  Diese  mechanisch  starre  Verbin- 
dung  ist  eine  Stange  6,  in  diesem  Fall  ein  Rohr,  an 
dessen  Enden  Bolzen  7a,  7b  vorgesehen  sind,  die 
in  die  Stützteile  15a,  15b  der  Armlehnen  3a,  3b 
eingreifen.  An  der  Rückenlehne  2  sind  die  Arm- 
lehnen  3a,  3b  mittels  der  Bolzen  8a,  8b  angelenkt. 

Die  Bolzen  7,  8  der  Drehlager  können  vorteil- 
haft  fester  Bestandteil  der  Armlehnen  3  sein.  Die 
Stange  6  verbindet  unterhalb  des  Sitzpolsters 
innerhalb  des  Sitzes  1  die  beiden  Armlehnen  3a 
und  3b  miteinander,  indem  die  Bolzen  7  in  das 
Rohr  6  von  aussen  nach  innen  geschoben  und 
mit  diesem  verbunden  werden.  Die  Verbindung 
von  Bolzen  7  und  Rohr  6  erfolgt  zweckmässi- 
gerweise  lösbar,  beispielsweise  durch  eine 
Schraube  19,  bzw.  Stifte,  Splinte  u.  dgl.  Die 
Stange  6  kann  auch  unterhalb  des  Sitzes  1  vorge- 
sehen  sein,  wo  sie  gleichfalls  in  erwünschter 
Weise  ausserhalb  des  Sichtbereichs  liegt. 

Die  Bolzen  7  werden  im  Längsschlitz  der  Kulis- 
senführung  9  geführt  und  können  sich  in  der 
Kulissenführung  drehen.  Die  Kulissenführung  9 
kann  fester  Bestandteil  des  Sitzes  1  sein,  ist 
beispielsweise  als  Kunststoffteil  mit  Lagereigen- 
schaften  im  Sitzrahmen  18  (Fig.  4b)  angeordnet. 
Ist  die  Kulissenführung  in  der  Rückenlehne  vor- 
gesehen,  so  wird  sie  im  Rückenlehnenrahmen 
angeordnet.  Die  Kulissenführung  kann  aber  auch 
als  separates  Bauteil  am  Sitz  1  oder  an  der 
Rückenlehne  2  angebracht  sein.  Wenn  Sitz  und/ 
oder  Rückenlehnen  aus  Kunststoffschalen,  z.  B. 
aus  Fiberglas  oder  verformten  Sperrholz,  beste- 
hen,  können  die  Kulissen  vorteilhafterweise  in 
den  seitlichen  Wangen  der  Schalen  vorgesehen 
werden. 



Funktionell  vorteilhaft  ist  es,  die  Bolzen  7  nicht 
direkt  in  der  Kulissenführung  9  zu  führen,  son- 
dern  zweckmässigerweise  in  einem  Gleitstein  10 
zu  lagern.  Der  Gleitstein  10  besteht  aus  Kunststoff 
und  besitzt  in  der  Mitte  eine  Bohrung  zur 
Aufnahme  des  Bolzens  7  und  aussen  zwei  Flä- 
chen,  welche  entlang  der  Lagerflächen  der  Kulis- 
senführung  9  gleiten.  Dadurch  wird  eine  vermin- 
derte  Flächenpressung  erreicht.  Dies  ist  in  Fig.  4a 
und  4b  dargestellt.  Wie  ersichtlich,  ist  dabei  der 
Bolzen  7  in  eine  Ausnehmung  17  der  Armlehne  3b 
eingeschoben  und  mit  dieser  stoffschlüssig  ver- 
bunden,  z.  B.  verschweisst.  Die  Kulissenführung  9 
ist  formschlüssig  im  Rahmen  18  des  Sitzes  1 
vorgesehen. 

Die  Bolzen  8  an  der  Rückenlehne  2,  welche 
nicht  mit  einer  Verbindungsstange  verbunden 
werden,  werden  in  eine  Bohrung  links  und  rechts 
im  Rahmen  der  Rückenlehne  2  gesteckt  und  dort 
lösbar  gegen  Herausfallen  gesichert.  Je  nach 
Werkstoff  der  Lehne  kann  es  notwendig  werden, 
je  eine  (nicht  gezeichnete)  Lagerbuchse 
zusätzlich  in  die  Lehne  einzubringen.  Die  Arm- 
lehnen  3  mit  den  daran  befindlichen  Bolzen  7,  8 
werden  vorteilhafterweise  von  aussen  aufge- 
steckt.  Auch  mit  dem  Verbindungsrohr  6  werden 
sie  vorteilhafterweise  lösbar  verbunden.  Geei- 
gnete  lösbare  Verbindungen  sind  z.  B.  Spann- 
stifte,  Schrauben,  Sicherungsscheiben,  Siche- 
rungsringe  u.  dgl.,  wodurch  ein  Herausfallen 
verhindert  wird.  Da  die  Steckverbindung  an  sich 
die  senkrecht  wirkenden  Armlehnenkräfte 
aufnimmt,  werden  an  die  Verbindung  keine  gros- 
sen  Festigkeitsansprüche  gestellt.  Eine  beson- 
dere  Sicherung  an  der  Kulissenführung  9  kann 
dann  mit  Vorteil  entfallen.  Durch  die  starre  Ver- 
bindung  über  die  Stange  6  sichern  sich  die 
Armlehnen  3a,  3b  wechselseitig. 

Fig. 3  zeigt  Armlehnenausführungen,  welche 
durch  ihre  Gestaltung  die  Kulisse  abdecken. 
Hierzu  weisen  die  vorderen  Stützteile  15  der 
Armlehnen  3  Basisteile  16  auf,  die  sich  über  den 
Längsschlitz  der  Kulissenführung  9  erstrecken.  In 
dem  dargestellten  Beispiel  befindet  sich  die 
Rückenlehne  2  in  ihrer  vordersten  Stellung.  Der 
Abstand  12  zwischen  dem  Lager  5  und  dem 
hinteren  Rand  des  Basisteils  16  wird  mindestens 
so  gross  wie  der  Schlitz  in  der  Kulisse  9  gewählt. 
Der  gleiche  Abstand  wird  vorteilhafterweise  auch 
zum  vorderen  Rand  des  Basisteils  gewählt. 

Gestrichelt  ist  in  Fig. 3  auch  eine  Ringlehne 
dargestellt,  mit  welcher  die  Abdeckung  des 
Schlitzes  der  Kulissenführung  9  besonders  erfolg- 
reich  bewirkt  wird. 

Wie  bereits  erwähnt,  können  zwei  Verbin- 
dungsstangen  6  oder  auch  nur  eine  verwendet 
werden.  Sie  können  je  nach  den  Gegebenheiten 
des  Sitzmöbels  die  korrespondierenden  Lager 
der  Rückenlehne  2  und/oder  des  Sitzes  1  verbin- 
den.  Wird  nur  eine  Verbindungsstange  6  verwen- 
det,  dann  können  entweder  die  kulissengeführten 
Bolzen  oder  die  anderen,  in  Bohrungen  geführten 
Bolzen  miteinander  verbunden  werden. 

Es  ist  auch  eine  Lösung  möglich,  bei  welcher 
zwei  Bolzen  eingespart  werden.  Dabei  ist  in  der 

Rückenlehne  2  pro  Armlehne  ein  Lagerbolzen 
fest  eingebracht.  Im  Sitz  wird  die  Verbindungs- 
stange  6  soweit  verlängert,  dass  sie  rechts  und 
links  in  die  Armlehnen  3a  und  3b  hineinragt.  Die 
Armlehnen  besitzen  ihrerseits  entsprechende 
Aufnahmebohrungen,  in  welche  dann  die  Verbin- 
dungsstange  6  eingeschoben  und  gegen  Heraus- 
fallen  entsprechend  gesichert  wird. 

Falls  es  die  konstruktiven  Belange  erfordern, 
können  die  Verbindungsstangen  6  auch  abgebo- 
gen  oder  abgekröpft  werden. 

1.  Sitzmöbel  mit  zentraler  Standsäule  (13),  mit 
einem  Sitz  (1),  einer  Rückenlehne  (2)  und  zwei 
Armlehnen  (3a,  3b),  bei  welchem  die  Neigung  der 
Rückenlehne  (2)  in  bezug  auf  den  Sitz  (1)  verän- 
derbar  ist,  und  bei  welchem  die  Armlehnen  (3a, 
3b)  jeweils  einen  vorderen,  nach  oben  strebenden 
Stützteil  (15a,  15b)  und  einen  damit  verbundenen 
Armauflageteil  (14a,  14b)  aufweisen,  und  die 
Armauflageteile  (14a,  14b)  jeweils  in  einem 
Drehlager  (4a,  4b)  an  der  Rückenlehne  (2),  und 
die  Stützteile  (15a,  15b)  jeweils  in  einem  Drehla- 
ger  (5a,  5b)  an  dem  Sitz  (1)  angelenkt  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Stützteile  (15a, 
15b)  und  die  Armauflageteile  (14a,  14b)  der  Arm- 
lehnen  (3a,  3b)  aus  starrem  Material  bestehen 
und  starr  miteinander  verbunden  sind,  und 
entweder  das  Drehlager  (5a,  5b)  am  Sitz  (1)  oder 
das  Drehlager  (4a,  4b)  an  der  Rückenlehne  (2)  in 
dem  Längsschlitz  einer  Kulissenführung  (9a,  9b) 
beweglich  geführt  sind. 

2.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  korrespondierende  Drehla- 
ger  (4a/4b ;  5a/5b)  der  Armlehnen  (3a,  3b)  durch 
eine  mechanisch  starre  Verbindung  (6)  verbun- 
den  sind. 

3.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  mechanisch  starre  Ver- 
bindung  eine  Stange  (6)  ist,  an  deren  Enden  die 
die  Armlehnen  (3a,  3b)  lagernden  Drehlager  (4a, 
4b ;  5a,  5b)  vorgesehen  sind. 

4.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Längsschlitze  der  Kulis- 
senführungen  (9a,  9b)  in  allen  Positionen  der 
Armlehnen  (3a,  3b)  von  diesen  abgedeckt  sind. 

5.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Kulissenführungen  (9a, 
9b)  der  beiden  Armlehnen  (3a,  3b)  am  Sitz  (1) 
vorgesehen  sind,  und  deren  Längsschlitze  sich 
im  wesentlichen  in  Richtung  der  Sitzfläche 
erstrecken. 

6.  Sitzmöbel  nach  Ansprüchen  4  und  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  unteren  Enden 
der  vorderen  Stützteile  (15a,  15b)  der  beiden 
Armlehnen  (3a,  3b)  jeweils  einen  sich  in  Richtung 
der  Längsschlitze  der  Kulissenführungen  (9a,  9b) 
erstreckenden  Basisteil  (16a,  16b)  aufweisen,  in 
welchem  das  Drehlager  (5a,  5b),  in  einem  Ab- 
stand  (12)  vom  vorderen  oder  hinteren  Rand  des 
Basisteils  (16a,  16b)  vorgesehen  ist,  der  grösser 
ist  als  die  Länge  der  abzudeckenden  Längs- 
schlitze. 



7.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Stange  (6)  ein  Rohr  ist, 
in  dessen  beiden  Enden  die  Armlehnen  (3a,  3b) 
mittels  Bolzen  (7)  gelagert  sind,  und  die  Bolzen 
(7,  8)  am  vorderen  Stützteil  (15)  und/oder  am 
Armauflageteil  (14)  fester  Bestandteil  der  Arm- 
lehnen  (3)  sind. 

8.  Sitzmöbel  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Stange  (6)  ein  Rund- 
stab  ist,  dessen  Enden  in  formschlüssigen  Aus- 
nehmungen  (17)  der  Armlehnen  (3a,  3b)  gelagert 
sind. 

9.  Sitzmöbel  nach  Ansprüchen  3  und  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  die  Drehlager 
(4a,  4b ;  5a,  5b)  verbindende  Stange  (6)  unterhalb 
oder  innerhalb  des  Sitzes  (1)  vorgesehen  ist. 

10.  Sitzmöbel  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Drehlager  (4a,  4b ;  5a,  5b)  in  den  Längsschlitzen 
der  Kulissenführungen  (9a,  9b)  mittels  abgeflach- 
ter  Gleitsteine  (10)  gelagert  sind. 

1.  Piece  of  seating  furniture  with  a  central 
upright  column  (13),  a  seat  (1),  a  backrest  (2)  and 
two  arm  rests  (3a,  3b),  the  inclination  of  the 
backrest  (2)  relative  to  the  seat  (1)  being  variable, 
and  the  arm  rests  (3a,  3b)  each  having  a  front, 
upward-pointing  support  part  (15a,  15b)  and, 
joined  thereto,  an  arm  rest  part  (14a,  14b),  and  the 
arm  rest  parts  (14a,  14b)  each  being  hinged  in  a 
pivot  bearing  (4a,  4b)  to  the  backrest  (2),  and  the 
support  parts  (15a,  15b)  each  being  hinged  in  a 
pivot  bearing  (5a,  5b)  to  the  seat  (1),  character- 
ised  in  that  the  support  parts  (15a,  15b)  and  the 
arm  rest  parts  (14a,  14b)  of  the  arm  rests  (3a,  3b) 
consist  of  a  rigid  material  and  are  rigidly  joined  to 
one  another,  and  either  the  pivot  bearing  (5a,  5b) 
on  the  seat  (1)  or  the  pivot  bearing  (4a,  4b)  on  the 
backrest  (2)  is  guided  to  be  movable  in  the 
longitudinal  slot  of  a  slotted  link  (9a,  9b). 

2.  Piece  of  seating  furniture  according  to  claim 
1,  characterised  in  that  corresponding  pivot  bear- 
ings  (4a/4b ;  5a/5b)  of  the  arm  rests  (3a,  3b)  are 
joined  by  a  mechanically  rigid  connection  (6). 

3.  Piece  of  seating  furniture  according  to  claim 
2,  characterised  in  that  the  mechanically  rigid 
connection  is  a  rod  (6),  on  the  ends  of  which  the 
pivot  bearings  (4a,  4b ;  5a,  5b)  carrying  the  arm 
rests  (3a,  3b)  are  provided. 

4.  Piece  of  seating  furniture  according  to  claim 
1,  characterised  in  that  the  longitudinal  slots  of 
the  slotted  links  (9a,  9b)  are  covered  by  the  arm 
rests  (3a,  3b)  in  all  positions  of  the  latter. 

5.  Piece  of  seating  furniture  according  to  claim 
1,  characterised  in  that  the  slotted  links  (9a,  9b)  of 
the  two  arm  rests  (3a,  3b)  are  provided  on  the  seat 
(1),  and  their  longitudinal  slots  extend  substan- 
tially  in  the  direction  of  the  seating  surface. 

6.  Piece  of  seating  furniture  according  to 
claims  4  and  5,  characterised  in  that  the  lower 
ends  of  the  front  support  parts  (15a,  15b)  of  the 

two  arm  rests  (3a,  3b)  each  have  a  base  part  (16a, 
16b)  which  extends  in  the  direction  of  the  longi- 
tudinal  slots  of  the  slotted  links  (9a,  9b)  and  in 
which  the  pivot  bearing  (5a,  5b)  is  provided  at  a 
distance  (12),  which  is  larger  than  the  length  of 
the  longitudinal  slots  to  be  covered,  from  the 
front  or  rear  edge  of  the  base  part  (16a,  16b). 

7.  Piece  of  seating  furniture  according  to  claim 
3,  characterised  in  that  the  rod  (6)  is  a  tube,  in  the 
two  ends  of  which  the  arm  rests  (3a,  3b)  are 
mounted  by  means  of  bolts  (7),  and  the  bolts  (7,  8) 
on  the  front  support  part  (15)  and/or  on  the  arm 
rest  part  (14)  are  an  integral  constituent  of  the 
arm  rests  (3). 

8.  Piece  of  seating  furniture  according  to  claim 
3,  characterised  in  that  the  rod  (6)  is  a  round  bar, 
the  ends  of  which  are  mounted  with  a  form-fit  in 
recesses  (17)  in  the  arm  rests  (3a,  3b). 

9.  Piece  of  seating  furniture  according  to 
claims  3  and  5,  characterised  in  that  the  rod  (6) 
connecting  the  pivot  bearings  (4a,  4b ;  5a,  5b)  is 
provided  below  or  within  the  seat  (1). 

10.  Piece  of  seating  furniture  according  to  one 
of  the  preceding  claims,  characterised  in  that  the 
pivot  bearings  (4a,  4b ;  5a,  5b)  are  mounted  in  the 
longitudinal  slots  of  the  slotted  links  (9a,  9b)  by 
means  of  flattened  sliding  blocks  (10). 

1.  Siège  présentant  une  colonne  de  support 
centrale  (13),  comportant  un  siège  proprement  dit 
(1),  un  dossier  (2)  et  deux  accoudoirs  (3a,  3b), 
dans  lequel  l'inclinaison  du  dossier  (2)  par  rap- 
port  au  siège  proprement  dit  (1)  peut  être  modi- 
fiée  et  dans  lequel  les  accoudoirs  (3a,  3b)  présen- 
tent  chaque  fois  une  partie  de  soutien  antérieure 
(15a,  15b)  s'étendant  vers  le  haut  et  une  partie 
d'appui  pour  les  bras  (14a,  14b)  qui  y  est  reliée, 
les  parties  d'appui  pour  les  bras  (14a,  14b)  étant 
chaque  fois  articulées  dans  un  pivot  (4a,  4b)  au 
niveau  du  dossier  (2)  et  les  parties  de  soutien 
(15a,  15a)  étant  chaque  fois  articulées  dans  un 
pivot  (5a,  5b)  au  niveau  du  siège  proprement  dit, 
caractérisé  en  ce  que  les  parties  de  soutien  (15a, 
15b)  et  les  parties  d'appui  pour  les  bras  (14a,  14b) 
des  accoudoirs  (3a,  3b)  sont  faites  d'une  matière 
rigide  et  sont  reliées  rigidement  entre  elles  et,  soit 
les  pivots  (5a,  5b)  au  niveau  du  siège  proprement 
dit  (1),  soit  les  pivots  (4a,  4b)  au  niveau  du  dossier 
(2),  sont  guidés  mobiles  dans  les  boutonnières 
longitudinales  de  guides  à  coulisse  (9a,  9b). 

2.  Siège  suivant  la  revendication  1,  caractérisé 
en  ce  que  les  pivots  correspondants  (4a,  4b ;  5a, 
5b)  des  accoudoirs  (3a,  3b)  sont  reliés  par  une 
liaison  mécanique  rigide  (6). 

3.  Siège  suivant  la  revendication  2,  caractérisé 
en  ce  que  la  liaison  mécaniquement  rigide  est 
une  barre  (6),  aux  extrémités  de  laquelle  sont 
prévus  les  pivots  (4a,  4b  5a,  5b)  sur  lesquels  sont 
montés  les  accoudoirs  (3a,  3b). 

4.  Siège  suivant  la  revendication  1,  caractérisé 
en  ce  que  les  boutonnières  longitudinales  des 
guides  à  coulisse  (9a,  9b)  sont  masquées,  dans 



toutes  les  positions  des  accoudoirs  (3a,  3b),  par 
ceux-ci. 

5.  Siège  suivant  la  revendication  1,  caractérisé 
en  ce  que  les  guides  à  coulisse  (9a,  9b)  des  deux 
accoudoirs  (3a,  3b)  sont  prévus  au  niveau  du 
siège  proprement  dit  (1),  leurs  boutonnières  lon- 
gitudinales  s'étendant  en  substance  dans  le  sens 
du  plan  du  siège  proprement  dit. 

6.  Siège  suivant  les  revendications  4  et  5, 
caractérisé  en  ce  que  les  extrémités  inférieures 
des  parties  de  soutien  antérieures  (15a,  15b)  des 
deux  accoudoirs  (3a,  3b)  présentent  chaque  fois 
une  partie  de  base  (16a,  16b),  s'étendant  dans  le 
sens  des  boutonnières  longitudinales  des  guides 
à  coulisse  (9a,  9b),  dans  laquelle  sont  prévus  les 
pivots  (5a,  5b)  à  une  distance  (12)  à  partir  du  bord 
antérieur  ou  postérieur  de  cette  partie  de  base 
(16a,  16b)  qui  est  supérieure  à  la  longueur  de  la 
boutonnière  longitudinale  à  masquer. 

7.  Siège  suivant  la  revendication  3,  caractérisé 
en  ce  que  la  barre  (6)  est  un  tube,  dans  les  deux 

extrémités  duquel  sont  montés  les  accoudoirs 
(3a,  3b)  au  moyen  de  broches  (7),  les  broches  (7, 
8)  constituant  une  partie  fixe  des  accoudoirs  (3) 
au  niveau  de  la  partie  de  soutien  antérieure  (15) 
et/ou  au  niveau  de  la  partie  d'appui  pour  les  bras 
(4). 

8.  Siège  suivant  la  revendication  3,  caractérisé 
en  ce  que  la  barre  (6)  est  une  barre  ronde  dont  les 
extrémités  sont  supportées  dans  des  évidements 
(17)  de  forme  adaptée  des  accoudoirs  (3a,  3b). 

9.  Siège  suivant  les  revendications  3  et  5, 
caractérisé  en  ce  que  la  barre  fixe  reliant  les 
pivots  (4a,  4b ;  5a,  5b)  est  prévue  en  dessous  du 
siège  proprement  dit  (1)  ou  à  l'intérieur  de  celui- 
ci. 

10.  Siège  suivant  l'une  quelconque  des  reven- 
dications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que  les 
pivots  (4a,  4b ;  5a,  5b)  sont  montés  dans  les 
boutonnières  longitudinales  des  guides  à  cou- 
lisse  (9a,  9b)  au  moyen  de  coulisseaux  (10) 
aplanis. 
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